No, 146... W 5 — der 
8 Pe n 9 tem a ch u 

e 1 Stadt⸗Obliga tionen wird gie 1 850 — daß 

die el n Davon für das halbe e von Weihnachten 1827 bis . 

\ or an, bis zum zoſten d. M., taͤglich in den eee 16 

! üge in der bieſigen Kämmerei⸗ ‚Kaffe ‚erhoben. werden können 


SS N 3 


—— Zum Wee Biefiger Haupt: und ee verordnete dhe; Dienste, 
ie A Bürgermeifter und Stadtraͤthe. N . 
* * n 


eta n d m 4 ch⸗ * n r e e 

7 rin 8 zur a Kenntn i 
5 Er i gs⸗Inſtitute zur Ehrenpfortt am Seonfenden 24lſten d. M. 
95 wen 2 u Hi 75 Me ha rden und et ne nur in zwel ide Coke zuerſt in die 
h a und ſodann in die für 75 ſelbſt, milde Gabe abe. Se 
en fi dllen, alle übrigen Büchfen aber abge nie 
Moͤchten die wohithaͤtigen Bewohner biefiger Stadt 19 bei diefer Sum mmlung en diger 


edeihen, der Anfialt durch recht reichliche milde Gaben an den Tag legen. Breslau de 114. uni 
ea 25 Zum Magistrat hieſtger Haupt — Neſi 7 verordnete ide Neck Meier, 
BER AR Zärgermeilen und Stadtrathe. "a ER HR | 
1 1 erer Deut Mare * 


Sammliche ariſer Blaͤtter — ſagt der Se 15 Au era M., vom 8. Yuni-—- n * 
Besbachter — ſchreiben dem Precurseur de Lyon! den geſtrigen Abendſtunden erhielt dee, Daus Noth 
einer obſcuren in Loon erfcheinenden Zeitung) die ab ſchüb einen Courier aus Wien, 55 uf ſich die 2 
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burg angetreten, und J. K. K. H. bie rzherzogin Ca⸗ 
roline, Gemahlin Sr: e ee Ste, 


Herzogs zu Sachſen nd von hier Nn a 
Wien nach — — „n Such de Höchfihren er⸗ 


lauchten Eltern abgereiſt. 


Paris, vom 7. Juni. — Am Aten arbeltete der 
König in St. Cloud mit dem Biſchof von Beauvais. 
Am folgenden Tage hielten Se. Majeſtaͤt einen Mini⸗ 
ſterrath, dem auch der Dauphin beiwohnte. Die 


n 


Herzogin von Berry hat ſich nach ihrem Schie bes 5 


Rosuh begeben. 4 %. 
Die, Sitzung der Deputirtenkammer vom sten begann mi 
der Aufta 2 der in den Departements des Aveyron und 
zu Deputirten ernannten Hrn. Humann und 

T. Sebaſtiani, worauf die Berathungen über den Preß⸗Ge⸗ 
ſetzentwurf und namentlich uͤber das Amendement des Hrn. 
Devaurx, wonach nur die volftiſchen Tagesblätter der 
Eautionusleiſtung unterworfen werden ſollten, wieder aufge⸗ 


nommen wurden. 1 ! 
Das Lager zu St. Omer wird aus drei Diviſtonen, 
eine jede zu zwei Brigaden, im Ganzen genommen 
etwa 13800 Mann, unter dem Oberbefehle des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants Grafen v. Curial beſtehen. 
dleſem wird der General⸗Lieutenant Baron Berthezene 
die erſte Diviſton, beſtehend aus 4400 Mann, der 
‘ General > Lieutenant Baron Ordonneau die zweite von 
4000 Mann, und der General⸗Lieutenant Graf Mey⸗ 
nadier die dritte ebenfalls von 4000 Mann anfuͤhren. 
Der Conſtitutionnel will wiſſen, daß die Beſatzung 
von Grenoble, welche gegenwärtig nur aus dem zoften 
Linien⸗Regimente und zwei Schweizer⸗Bataillonen be⸗ 
ſteht, eine bedeutende Verſtaͤrkung erhalten werde. 
Die projectirte Anlegung eines Canals zwiſchen Pa⸗ 
ris und Havre ſoll, Nachrichten aus dieſer Stadt zu: 
folge, beſtimmt aufgegeben und dagegen die Anlegung 
einer Eiſenbahn beſchloſſen worden ſeyn. 


Die Wittwe Talma's hat den beruͤhmten Namen 


ihres verſtorbenen Gatten gegen den einer Graͤfin von 
Chalot vertauſcht, indem ſie einen ehemaligen Caval⸗ 
lerie⸗Oberſten dieſes Namens, Ritter mehrerer Or⸗ 
den, geheirathet hat. Er 
Bei Lillebonne (in der Normandie, wo man ſchon 
öfter Alterthuͤmer ausgegraben) hat man, in einer 
Torfgrube, einen hoͤlzernen Kaſten mit roͤmiſchen Sil⸗ 
bermünzen, aus Trajans Zeit, gefunden. * 
In dem mittaͤglichen Frankreich ſoll dermalen großer 
Brodmangel und dadurch auch eine ungewöhnliche 
Theuerung im Allgemeinen herrſchen, und beide ſollen 
ganz beſonders nicht minder die armen Einſaſſen, als 
die arbeitende Klaſſe in den Fabrlkſtaͤdten, wie Lyon 
i cken. Durch die Blokade von Al⸗ 


und Mon udn 1. Di 
gier haben naͤmlich die Zufuhren aus der Barbarei aufs _ 


gehoͤrt, und durch die Sperre des Bosporus dlejeni⸗ 


2 


Unter 


daß 

Der Koͤni 

von Natur a... 
be ſich 


taͤglich in e 
u wie es ſcheint, 
i 


Gelde fehlt es in Frankreich, beſonders in Paris, nicht. 
— In den Debatten der Deputirtenkammer herrſcht 
ein weit beſſerer Ton, als in den fruͤhern Sitzungen, 


v. Villele gerichtetes uͤz. Wann daſſe * 
brennen werde weiß ier nicht, aber Daß le 
Deputirte mit feiner Anklage noch hervortreten werde 
1äßt fich bel der eifernen Hartnäckigfeit des kräftigen 
77 jaͤhrigen Mannes, kaum bezweifeln. 


Spanien. 


Madrit, vom 27. May. — Man ſchreibt aus 
Saragoſſa, daß kurz vor der Abreiſe des re! aus 
dieſer Stadt, Se. Maj. die Convention mit Frank⸗ 
reich wegen der gaͤnzlichen Raͤumung Spaniens unter⸗ 
zeichnet habe. Von Barcelona aus wird gemeldet, 
daß man einen neuen Verſchwoͤrungsplan der Agra⸗ 
viados entdeckt habe, und daß mehrere bedeutende 
Leute, unter andern der Gouverneur, verhaftet wor⸗ 
den ſeyen. Das Franziskanerkloſter in Cardona, und 
ein anderes, abgelegenes, iſt aufgehoben, und die 
Mönche find nach Olite (in Navarra) und nach Nas 


varra geſchickt worden. 


Grou 

feinem Poſten. a v. Beaurepalre, e 
ſchaͤftstt N als Geſandtſchaftsſekretair in 
Madrid bleiben. Man verſichert, daß die Infanten 


— 


zu begeben. Es ſcheint, als ob die Regierung Befehle 
ertheilt habe, daß Feiner von den aus du panel Ge⸗ 
flächteten nach Madrit kommen ſolle. 2 
darunter find in die Provinzen in die Kloͤſter ihrer Or⸗ 
den gegangen. re REF ET 
Das Wetter iſt noch daſſelbe, es regnet noch im⸗ 
mer, und iſt fo kalt, wie ſonſt im Januae. 
Seit einigen Tagen verbreitet ſich das Gerücht, daß 
die Mauren ſich Ceuta's durch einen Ueberfall bemaͤch⸗ 
tigt Hätten. Die Milltairs, welche die Lokalität kennen, 
verſichern, daß dies nicht unmöglich ſey, da die Feſtunge⸗ 
werke ſich an vielen Stellen in ſchlechtem Zuſtande be⸗ 
faͤnden. Der Platz iſt bisher ſich ſelbſt uͤberlaſſen ge⸗ 
weſen, die Verwaltung und die Truppen werden nicht 
bezahlt, die Lebensmittel ſind knapp und ſehr theuer, 
da man, der Corſaren wegen, Muͤhe hat, ſie ſich zu 


verſchaffen. 


Port u g 4 l. 

Liffabon, vom 28. May. — Der jüngere Bru⸗ 
der des Herzogs v. Cadaval hat ſeinen Namen unter 
die Aufforderung an Don Miguel nicht unterzeichnet. 
Seine Mutter, eine Schweſter des Herzogs v. Luxem⸗ 
Burg, hat ſich dem widerſetzt, unter dem Vorwande, 
daß er noch nicht großjährig ſey, (allerdings iſt er noch 

nicht 18 Jahr alt) und hat ſich mit ihm auf das Land 
begeben. Seit langer Zeit hat man geglaubt, daß die 
Herzogin den Plan habe. ihren Sohn an die Stelle 
des Don Miguel zum Oemahl der jungen Koͤnigin 
erwaͤhlt zu ſehen, denn ſollte (wie es den Anſchein 
hat) Don Miguel die Verzeihung ſeines Bruders nicht 
erhalten, ſo bleibt jener der einzige Portugieſe, auf 
den man reflectiren koͤnnte. Dazu kommt, daß, als 
ſich der junge Herzog vor etwa 8 Monaten vermaͤhlen 
wollte, die alte Herzogin Ihre Einwilligung verſagte, 
ungeachtet die Parthie eine der glaͤnzendſten war. — 
Dor franz. Geſandte hat, einige Tage nach ſeiner An⸗ 
kunft, der alten Herzogin einen Beſuch abgeſtattet. 
Der Globe enthaͤlt das an Don Miguel gerichtete 
Schreiben des Grafen von Linhares vom 22. May, 
in welchem dieſer dem Regenten anzeigt, daß er keins 
von den Mitgliedern der zuſammenberufenen drei 
alten Stande des Reichs ſeyn werde. Er fuͤhrt be⸗ 
ſonders den ihn zur Treue gegen die Charte verpflich⸗ 
tenden Eid an, welchen er geſchworen und welcher 
alſo lautet: „Ich ſchwoͤre auf das heilige Evangelium, 


treu die Pflichten eines Priors des Königreiches: zu 


erfüllen; die katholiſche, apoſtoliſch⸗roͤmiſche Religion 
aufrecht zu erhalten; das Königreich zu ae ; die 
conſtitutionelle Charte vom 29. April 1825 zu be Bach: 
ten und, ſo viel in meiner Macht ſteht, zu deren 
Beobachtung von Seiten Anderer beizutragen; dem 
Koͤnige und dem Vaterlande treu zu ſeyn; und das 
gemeine Beſte der Nation zu befoͤrdern.“ 


That ſſachen in Betreff n 
die daſigen Angelegenheiten eroͤrternde Betrachtunge 


iebt (Londo⸗ 
gte der 
die Freiheit 


(ſagt der Messager des Chambres) ut 
Portugals zu liefern und einig: 


anzuknuͤpfen, beſtimmte Nachrichten von dorther a’ 
gewartet. Gegenwaͤrtig ſcheint es ausgemacht 
ſeyn, daß die Anhaͤnglichkeit der Truppen an die Pe 
fon Don Pedro's und der Königin Donna Maria 2 
Gloria ruͤckſichtlich der geſetzmaͤßlgen Rechte Belt 
ſich in verfchiedenen Städten Portugals offenbart £ 
und unter dieſen beſonders zu Coimbra und zu Por; 
Eine militalriſche, aus eigenem Antriebe zuſamme 
getretene Junta, hat die Souveratnität Don Pedri 
proklamirt und mit aller ihrer Macht gegen die ni 
in der Eigenſchaft eines Regenten, fondern ein 
Koͤnigs vollbrachten Handlungen Don Migue 
proteſtirt. f 1 ei 
Man ift nun in der Erwartung, daß dieſe militaiı 
ſche Bewegung ſich uͤber alle Punkte Portugals au 
dehnen werde. In den hoͤhern Ständen wird 
Unterſtuͤtzung finden, da dieſe faſt faͤmmtlich zu d 
geſetzlichen Rechten Den Pedro's ſich hinneigen. 
Coimbra, vom 23. May. — In Gemäßheit d 
aus Porto angekommenen Nachrichten erſuchte d 
Vicedirector der Univerſitaͤt von Coimbra die P Ni: 


lizj⸗Commandanten von Coimbra, Figueira, Aveir o, 
Louza und Soure, ſich ſchleunigſt zu verſammeln. Tue 
von Coimbra, Avelro und Figueira kamen demgem iß 


nach und nach hier an. Das hier liegende Detaſch e⸗ 
ment vom 7ten Cavallerie⸗Regiment beſchuͤtzte, na 
dem Abzuge der Jaͤger⸗Compagnie vom 11. Regimen 
die dem Abſolutismus ergebenen Studenten und de n 
aufruͤhreriſchen Poͤbel. Das Betragen deſſelben er 
muͤdete die Geduld der Freunde der Legitimität taͤglic 
mehr. Geſtern Morgen erſchien ein Befehl, wonac 
die Vorleſungen als ſuspendirt angeſehen werden, » 
jeder Student binnen 24 Stunden Coimbra verlaſſen 
ſollte, bei Strafe, als ungehorſam angeſehen und be⸗ 
ſtraft zu werden. Aus dieſem ſinnloſen Befehle ent⸗ 
ſtand die groͤßte 1 indem die Fuhrleute 
5 Moedas (ungefähr 25 Nthli.) für eine Fahrt nach 
Porto, 10 nach Liſſabon u. ſ. w. forderten, und den⸗ 
noch reichten die Fuhren nicht hin, um alle Studenten 
fer zee fen; Die Gährung wurde dadurch immer 
größer. Um 2 Uhr Nachmittags zogen der Vicerec⸗ 
55 der Conſervator der Univerfität, der Biſchof, der 
Eriminalrichter, der Miliz⸗Obriſt von Coimbra mit 
feinem Sohne, und einige Studenten in gedraͤngten 


S N 
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Haufen auf dem Wege nach Liffabon fort, begleitet 
ll Dom von Aveiro, der Abtheilung des 
Iten Cävpallerie⸗Regiments, wahrſchemlich die Kaffe 
der Univerſitaͤt mit ſich führend. Nun enten 
ſich die Studenten, welche Freunde der kegitimitaͤt 
find, mit vielen angeſebenen Einwohnern der Stadt, 
begaben ſich nach der Wohnung des Corregidor und 
des Julz de Fora und riefen vereint ihre Gefühle der 
Treue gegen den legitimen Koͤnig und Herrn Don Pe⸗ 
ro IV, aus. Die Milizregimenter von 8 55 
1 ſtellten ſich auf dem Platze de Sanfao auf, 
und brachen in ein patriotiſches Lebehoch aus. Alle 


ſich darauf eiligſt nach dem Stabthaufe, wo 


. e ſich einfanden, und hier wurde der 
feierliche Act des Eides vorgenommen. Mit lautem 
Jubel wurde unſerem legitimen König und Herrn 
Don pedro IV. und der conſtitutionellen Charte 15 
huldigt. Die Truppen begaben ſich wieder in ihre 
Quartiere. Bei der Anweſenheit des Milizobriſten 
von Coimbra und dem Ausbleiben des von Figueira, 
gehörte der Oberbefehl dem Obriſtlieutenant in Fi⸗ 
gueira. BR, die Majore der verſchiedenen Corps 
erließen eine Proklamation. * 

ee 10 ee Abend ging die Nachricht ein, 
das zweite Jäger- Bataillon marſchirte hierher, um 
die Sache der Legitimität zu unterſtuͤtzen. Das 3te, 
ate Und gte Jäger⸗Bataillon haben den gleichen ruhm⸗ 
wuͤrdigen Entſchluß erklaͤrt u. marſchiren nach Coimbra. 


JJ 


ten. Juni. — In 


ade, vom 


r Scha x üllte. Sie willen, Mylords, daß die 
Ar die h hen mten ausgeſetzten Gehalte nicht zur Ber 
ſtreitung ihrer Ausgaben hinreichen. Dadur Herr 


e 
Canning gendthigt, das zur Unterſtützung feiner. a bes 


77 immun dieſem Zugeſtaͤndniſſe 
Rn ee "Salt 4 . — Beifpiele für 5 


nicht ein einziges Wort zu ſagen, 


verweigert haben, wenn fie fich nicht auf die Aenderung einer 
Parlaments⸗Acte, ſondern auf eine bloße Geldbewilligung ber 
zogen hätte, ſo aber widerſetze er fich dem Antrage. Er thue 
di * aue Abneigung gegen den ſehr ehrenwekthen Herrn, 
wenn gleich er mit ſhm über dle meiſten Fragen der Staats 
verwaltung nicht Abereingeftimmt habe. Der Marquis von 
Londonderty mente, er glaube, daß ſelbſt feine Feinde ihm 
kein Gefühl perfontichen Grolles gegen Hrn. Canning 
beimeſſen konnten. In der letzten Parlamentsſitzung habe 
ch jedoch Niemand dem Verwaltungsſyſtem des fehr ehren, 
werthen Herrn ſo eifrig widerſetzt. Er habe dem beklagens⸗ 
werthen Vertrage vom 6. Jui widerſprochen. (Hört! hort!) 
Er habe einem Verfahren widerſprochen, welches die Ruffen 
durch den Pruth und vieleicht durch die Donau geleſtet habe 
und welches wohl die Zertrümmerung des türkiſchen Reiches 
herbeiführen könnte. Bei ſolcher Verſchiedenheit feiner Mey / 
nung hinſichtlich unſerer Stastöverwaltung, würde er mit der 
Motion nicht uübereingeſtimmt haben, wenn diefelbe Behufs 
der Aherkengung der Verdienſte des fehr ehrenwerthen Herrn, 
in Bezug auf fein politiſches Verfahren, aufgeſtelt worden 
wäre Er freue ſich daher, daß der edle Herzog angeführt 
habe, das Gehalt eines Staats⸗Seeretairs fuͤr die auswaͤrti⸗ 
en Angelegenheiten und die Beſoldung der höheren Staats⸗ 
eamten überhaupt, reiche nicht hin, um die Ausgaden der⸗ 
ſelben zu beſtreiten. Ex bemerke rings um ſich viele Perſonen, 
denen Penſtonen bewilligt worden ſeyen. Ihm jedoch habe 
der ſehr ehrenwerthe Herr immer aus perſönlicher Feindſchaft 
eine Peuſion verweigert, obgleich er einen eben fo gültigen 
Anſpruch darauf habe, wie andere edle Lords. (Hört! oͤrt h) 
Nichtsdeſtoweniger wolle er nicht etwa der Penfion für die 
2 7 des Herrn Cauning im Wege ſtehen, weil ihn diefet 
elbſt einer ſolchen nicht fuͤr wurdig gehalten habe. Er freue 
ſich, daß Herrn Cannings Anhänger: aus dem Cabinet Sr. 
Majeſtaͤt geſchieden ſeyen. Unſtreitig habe ein politiſcher Aly 
auf dem Cabinet gelaſtet, und es gewaͤhre 5 Vergnuͤgen, 
daß derfeibe vertrieben worden. Jetzt erſt feen des edlen 
Herzogs nee aleichfoͤrmig feſezeſtellt, und 
nun wurde Alles gut 115 „ „an würde jetzt die Intereſ⸗ 
ſen des Landes gleichm 710 verfolgen, ohne, wie unſere fru⸗ 
heren Miniſter, nach auslandifcher Vollkommenheit . 
Hört! hoͤrt!) Graf Dudley ſprach ſich hierauf in Folgender 
Art aus: Es war meine Abſicht, bei der jetzigen Gelegenheit 
allein die Aeußerungen des 
edlen Maranis, welcher zuletzt geſprochen hat, noͤthigen mich, 
das Andenken meines fehr ehrenwerthen Freundes zu verthei⸗ 
digen. Ich wüͤnſchte, ich hätte mich geräufcht, als ich ihn 


ſagen hoͤrte, viele Perſonen rings um ihn hatten Penfionen 


erhalten, nur ihm habe Hr. Canning aus verſönlichem Groll 
eine ſolche verweigert. (Hött! hort!) ‚Ey iſt für Jeden un, 
möglich, in das menſchliche Herz zu ſchauen, und die Ges 
fühle zu erkennen, welche ſich in demſelben regen. Ich kann 
daher nicht mit ſicheren und treffenden Beweiſen jene Anklage 
meines ſehr ehrenwerthen Freundes widerlegen, aber ich will 
mich auf alle Freunde des erſtorbenen berufen, ich will felbft 
feine politiſchen Feinde anrufen, und ich bin versichert, daß 
alle, nur mit einer einzigen Ausnahme, (Beifall) unfähig 
ben zu vermuthen, da au niedrige Handlung, aus 
ſo niedrigen Beweggründen. und auf eine ſo niedrige Weiſe 
2707 konnte (Beifall Daß Herr Canning, wie jeder 
größe und talentvolle Mann, e Gefühle hatte, laͤugne 
ich nicht; daß ihn dieſelben gegen den edlen Marquis aufge⸗ 
regt hätten, weiß ich nichts aber daß er dieſelben, wenn fie 
ich wirklich feiner bemächtigt hatten, nicht dadurch gezeigt 
aben würde, daß er dem Beſizer zweier hoͤchſt bedeutender 
andgüter eine Penfion von 2000 Zend jahrlich verweigerte 
das kann ich mit Bestimmtheit verſichern (Beifall). Sie mil 
en, Mylords, welchen Gang jene Angelegenheit genommen 
bat. Herr Canning hielt ſich zur Beurtheilung der Anfprüche 
es edlen Marquis nicht für einen kompetenten Richter, viel: 
leicht wegen der Zwiſtigkeit, welche zwiſchen ihm und einem 


— 1953 — 
Verwalten beſſelben vorgefallen war, und verwies die Sache Ausgaben für, Windſor⸗Caſtle ein Ende gemacht werde. Di 
ee den Edelmann, an einen Krone von England bedürfe ſolchen unnützen Glanz nicht. 
reund des edlen Makquis, welcher damals an der Spitze der Andere Lander möchten ſich a Flitterſtaat brüften, England 
egirküng ſtand. Wenn ſich der Graf v. giverpoot bewogen müſſe feinen Stolz in der Einfachheit ſuchen. Unſere Soldaten 
fand, das Geſuch des edlen Marquis aus gewiſſen Gründen ſeyen jetzt mit goldenen Treſſen bekleidet, während, Zau ande 
u. vert eigern, ſo wird dies Niemand Herrn Canning zur aus dem Volke verhungerten. Einige Stühle im Windſor⸗ 
90 legen (Beifall). Was die jetzt vorliegende Augelegen⸗ Walze koßeten, wie er gebört, habe, 100 bis a Pfd. 
beit betrifft, fo brauchen wir nur auf die Talente und die Stück, (Geſchrei? Nein! nein Hr Peek, Her Dag 
unermuͤdliche Thaͤtigkeik des ſebr ehrenwerthen Herren urück⸗ und der Kanzler der Schatzkammer prachen zu Gunſten der 
zublicken. Die einzige Frage, welche hier in Betracht kommt, Keſolution, welche nebſt mehreren ae, Aae ne . 
bezieht ſich ja nur auf die. Verforgung der Familie eines ver Nachdem die Bill wegen perſoͤnlicher Beleidigungen zum 
ſtorbenen Staatsmannes, welcher ſein Leben und Vermögen drittenmale geleſen war, vertagte ſich das Haus. . 


dem öffentlichen, Dienſte au opferte. Lord Goderich verthei⸗ Die Morning⸗Chronicle meldet: Als am oantag 


digte den Vorſchlag. Ich will, ſagte er, nicht die Grunde ER are, 
“noch 15 5 erholen, welche mein edler Freund fo eben Nachmittag der ng r N 8 
gegen die Behauptungen des edlen Marquis angeführt hat, Knighton und der Maärquiſin don Le yngham beim 
ich wuß nur bemerken, daß Hr. Canning nie etwas mit der St. James Pallaſt in den Wagen ſteigen wollte, nahete 
Verweigerung, der öfter erwahnten Penfion zu thun gehabt ſich demſelben ein aͤltlicher, anſtaͤndig gekleideter Mann 
bat (hört! hört!) Ferner hat der edle Marquis als, einen und warf einen an Se. Majeftät gerichteten Brief 
Grund zu ſeiner Verfechtung der vorgeſchlagenen Bill die e Klum . ic W. Knighton warf de 
neulich Statt gehabten Veränderungen im Cakinet angefuͤhrt. ohne weiteres, hinein. Sir W. Knighton warf den 
Er berief ſich auf die Austreibung eines politiſchen Alps (Ge, Brief wi, der aus dem Wagen, der ſogleich fortfuhr. 
lächter) oder in andern Worten auf die b Eine von den Patrouillen hatte dies bemerkt und 


5 i . ing fühlten und handelten. Ich wei ck 7 
, . toegen biefeß Un 


Mitglieder deſſelben verſichert haben, wie fie nicht von ſolchen paſſenden Betragens. Er antwortete bloß: „Ihr 


‚Gefiguungen geleitet würden, als der edle Marquis ausge⸗ wißt nicht, was mein Geſchaͤft iſt.“ 1 
forochen hat. Auch Lord Geaford brach für den Antrag. Der Courier enthält folgenden Artikel: Man will 
, fchom vor bem Eindeitt ber 
deten Adams hugefchriebene Darftellung deflelben an: „Er Reſignation im Cabinet der Wunſch vorhanden gewe⸗ 
war ein Brite durch und durch — britzlſch in feinen Gefüß. fen ſey, Hrn, Huskiſſon und ſeine Freunde los zu 
len — bilttiſch in feinen. Abſichten — brittifch in feiner gau. werden, daß ihr Ausſcheiden bloß der Form na.) frei⸗ 
zen Verwaltung und in allen feinen Entwürfen. Der Ein, willi erfolgt ſey und daß fie gezwungen ir 
Kus, die Großartigkeit, die Herrſchaft Britanniens waren die g. erfolg 1 D de gezwung . n ſeye 
Traͤume ſeiner Kindheit; dieſe auf dem 2m Erdball, ſelbſt zu gehen, da t ſie nicht mit Gewalt vertr eben wuͤr⸗ 
en r ve = Prag gr den. Aber 1 or Dee te be l 11 7 
zmen, gu. beg ünden mer det dle f er Grund für die Anklage anführen, daß im Cabiner 
29 Sn, Di Iänte en bie Babe DEE 8 e Wenn Herrn Huskiſſon's 
Alle DET entfernteſten Nationen halte ich für Freunde gern den Glauben verbreiten möchten, daß 
den vollendetſten Triumph meines ſehr 7 re Freun. die Haupf⸗Gewalt des Staates in mächtigen, aber 
JJ 
U ’ i a 2 B 
diebe genänfcht hütte, daß ſie in der Art abgefaßt waͤre, dane e eee bei den Berathun⸗ 
welche der edle Lord (Lord Daere) angegeben babe. gen des Landes Veto's auszuſprechen und Skaats die⸗ 
Im Unterhauſe trug Hr. Littleton vier Buchet au ner zu verbannen, welche ihnen mißfallen — wenn fie, 
verichtedenen Kirchſpielen in Staffordshire vor, W Paar wir wiederholen es, den Glauben verbreiten 9 5 
3 ee e vlett an daß der Herzog und feine Amtsgenoſſen als bloße 
Auen ſich das Haus in einen Ausſchuß. Hr. Dawson Werkzeuge und Puppen unter der Leitung Anderer 
that den Vorſchlag, daß eine Summe 1705 1 Pfd. zur ſtehen, warum ſind ſie denn in elnem ſo ſclaviſchen 


Erbauung öffentlicher Gebäude bewilligt würde. Er ſagte, Cabinet ſo lange Zeit hindurch geblieben? Wenn Je⸗ 
1 i de ſeyen 41,264 Pfd. zum Bau des brittifchen e 
e 8 91 5 Wie derberſtellung des mand bei den kurzlich ſtattgehabten Vorfaͤllen Unrecht 
Windſor⸗Palaſtes beſtimmt. Unter den angegebenen Veran- erlitten hat, fo iſt es der edle Herzog. Wenn er ar 
ſchlagungen befänden ſich auch 7000 Pfo eu Reraratur de Herrn Huskiſſons Freunde ſein Verkrauen ſetzte, ſo 
Alsſchuß⸗Fimmet. Dies fen. die letzte für dien Gegeußgad hatte er wiederum einen Anspruch auf das ibrige, 
F r , in Biefer Rüchfiche 
den ee machen, und hoffte, daß dann kein Mitglied taͤuſchten, ſo mißbrauchten ſie das Vertrauen des 
des Hauſes ſeine Stimme verweigern wurde. Die erſte Re. Herzogs ſchon dadurch, 5 
ſolution, dal 26,000 WO. zur Wisderherfeitung dagen Hrn. Huskiſſons truͤbſinn 
Gebäude bewilligt werden sollten, “ward genehmigt. Auf den ne 
. Antrag, daß 180,000 Pfd. Behufs der Aenderungen und Ver⸗ > feiner 
beſſeruugen des Windſor⸗Caſtle bewilligt werden möchten, be: welcher er 
a be la: e a Ke ee word e, aud dis 0 

j on früher tur jene 9 73 949 ! illi i * 
ſcch u eimehr belaufe, als die 100 . 0 Verauſchla⸗ u alle eit Anderer, ihn eines 
ung von 50% Pfd. betrage. Er offe, daß endlich den zu berauben, u 


* 


und ſich ſelbſt betrachtet er als ein Opfer des Oſtra⸗ 
cismus! 


e eee Pad bei Einbringung einer Petition 
aus Lincolnſhire uͤber den Woll⸗Verkehr die Hoffnung 
aus, daß, da jetzt eine Aenderung in der Adminiſtra⸗ 
‚son eingetreten, mehr Aufmerkſamkeit für das Inte⸗ 
reſſe der inlaͤndiſchen Wollzuͤchter werde bewieſen wer⸗ 
den. — 1 55 Frankland Lewis wieß die Inſinuation 
zuruck, als ob dieſes durch die vorige Adminiſtration 
nicht geſchehen ſey; nur, ſagte er, habe ſie auch die 
verſchiedenen andern ſtreitenden Intereſſen im Lande 
zu bedenken gehabt. — Hr. Irving ſagte: Es werde 
jetzt in verſchiedenen fremden Ländern nach dem Pro⸗ 
bibitio⸗Syſtem zu Werke gegangen. Die V. St. tra: 
fen Maaß regeln, ihren Bedarf ſelbſt zu verfertigen 
und die Manufacte dieſes Landes auszuſchließen, und 
das ganze ruffifche Reich, welches infonderheit feinen 
Bedarf an Wollenwaaren aus unſerm Lande zu ziehen 
im Gebrauch gehabt, befolge jetzt ein ähnliches Sy⸗ 
ſtem. Er erwähnte der, auf die Leipziger Meſſe ge⸗ 
kommenen ruſſiſchen Wollenwaaren. Unter ſolchen 
Umſtaͤnden ſey es von großer, uͤberwiegender Wich⸗ 
tigkeit und ſchlechterdings nothwendig, daß unfre 

Bollen > Manufakturen aufrecht erhalten wuͤrden, 
indem ihnen das rohe Material nicht allein von ſolcher 
Qualität, ſondern auch zu ſolchem Preiſe zugaͤnglich 
gemächt wuͤrde, daß ſie mit fremden Manufakturen 
concurriten koͤnnten. — Hr. Frankland Lewis fagte: 
Dieſes Land habe ja von den fruͤheſten Zeiten her den 
Grundſotz gehegt und befolgt, der jetzt in Hinſicht 
des Woll⸗Verkehrs in Kraft ſtehe, d. h. es für noth⸗ 
wendig gehalten, die Einfuhr des rohen Materials 
aufzumuntern, damit unſre Manufakturen mit frem⸗ 
den concurriren koͤnnten, und davon ſey nie abgewi⸗ 
chen worden. 

Man meldet mit Zuverſicht, daß Sir Pulteney 
„Malcolm zum Dber Befehlshaber unſerer Truppen 
im Mittellaͤndiſchen Meere ernannt worden iſt. 

Ein ganz kuͤrzlich mit dem Dampfboote von kiſſabon 
hier angelangter Reiſender berichtet, daß die Conſtitu⸗ 
tionellen den Plan entworfen haͤtten, das Fort St. 
Julien, am Tage nach dem Abſegeln des Dampfſchif⸗ 
fes anzugreifen. 
Die Untverſitaͤt von London ſpart keine Mühe, um 
Maͤnner von Talent aus allen Theilen der Welt anzu⸗ 
ziehen. Das Gebaͤude derſelben iſt jetzt eine der ſchoͤn⸗ 
8 een der Stadt. f 

In dem weſtlichen Theile der ungeheuren Hauptſtadt 

e Reiches wird ſich eine neue Gas⸗Com⸗ 
agnie bilden. 1585 i 
are Wallnußbaum von 36 Fuß im um⸗ 

fange, der in der Nähe des Erie⸗Sees in Nordamerika 
beftde in, und der von den Eingebornen mit 

9 betrachtet wurde, weil fie ihn für 
tung des großen Geiſtes“ hielten, 
bracht worden, und wird dort 


1954 


: Übertragen worden. 


nächften® oͤffentlich verſteigert werden. Man könnte, - 
meinen die Zeitungen, eine Bibliotbek darin anlegen, 
denn ſeyn Inneres wuͤrde bequem 3000 Bände faſſen. 

Nachrichten aus Mexiko bis zum u rten erwähnen 
eine wichtige Thatſache, naͤmlich die Bezahlung 1 
ruͤckſtaͤndigen Soldes der Armee und des größern 
He der Ausgaben der Regierung und des Con⸗ 
greſſes. : 


Gibraltar, vom 22. May. — Die hieſige Chro⸗ 
nicle enthält folgenden Auszug aus einer 9 9 5 
Sultan Mahmud am 26. Februar im Divan gehalten 
baben ſoll, und die angeblich in Aegypten in gedruck⸗ 
ten Exemplaren circulirt. „Die Franken — heißt es 
darin — begehren unſre Europäifchen Beſitzungen und 
wollen uns nach Aſien zurücktreiben. Dieſer Ent⸗ 
ſchluß iſt um 20 Jahre zu ſpaͤt gekommen; er mochte 
aus fuͤhrbar geweſen ſeyn, bevor ich den Thron meines 
Vaters beſtiegen hatte. Damals hätten fie Konſtan⸗ 
tinopel einnehmen koͤnnen; dlaſe ſchoͤne Hauptſtadt iſt 
aber in unſern Haͤnden geblieben, wie eine ſchoͤne 
Sclavin, die in unſerm Serail verſchloſſen bleibt. 
Die Franken ſind uneinigen Sinnes unter ſich, und 
dies Opfer, das ſie zerſtuͤckeln wollen, wird ihnen 
entgehen. Wir werden ehrenvollen Widerſtand leiſten 
und die Ehre des Muſelmaͤnniſchen Namens wird un⸗ 
befleckt bleiben. 5 


Niederlande, 
Brüffel, vom 10. Juni. — Se. Maj 

ten geſtern im Loo . To 
brauche nach alle vierzehn Tage des Montags, geben. 
Das Geruͤcht wegen außerordentlicher Einderufun, 
der Generalſtaaten im Juli bezieht ſolche auf die ere 
forderliche Einwilligung derſelben zur Vermaͤhlung 
einer unſrer K. Prinzeffinnen mit einem Nordiſchen 
Prinzen, der einen hohen Grad in unſerm Heere und 


ſeinen Hof im Haag erhalten wuͤrde. 


Ruß lan d. 

Warfhau Es wird jetzt mik ziemlicher Bes 
ſtimmtheit verſichert, Se. kaiſerl. Hobelt — Groß⸗ 
fuͤrſt Konſtantin werde vor der Hand zu Warſchau 
bleiben und kein Kommando im gegenwaͤrtigen Kriege 
uͤbernehmen. Dagegen ſollte der Felomarſchall von 
Sacken fein Hauptquartier nach Tulczyn verlegen und 
ſaͤmmtliche Reſerven unter deſſen Oberbefehl geſtellt 
werden. Die kaiſerlichen Garden ſollen in der Gegend 


fie würden ungeſaͤumt ihren Marſch nach Beſſara⸗ 
bien fortfegen. Sr. nl Hoheit dem Groben 
Michael, heißt es endlich, ſey die oberſte Leitung über 
ſaͤmtliche Belagerungen der türklſchen Feſtungen, die 
in Gemaͤßheit des Feldzugsplans, für nothwendig 
erachtet werden moͤchten, von Sr. kaiſerl. Majeftär 

r 


von Zitomierz N ſeyn. Man glaubt aber, 
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n 
Florenz, vom 5. Juni. — Nach Eintreffen eines 
Couriers aus St. Petersburg bei der kaiſerl. ruſſiſchen 
Geſandtſchaft dahier, ging vorgeſtern Abend ein ke⸗ 
gationsſekretair als Kourier in der Richtung nach 
Ancona ab. Er ſoll Depeſchen von groͤßter Wichtig⸗ 
keit für den ruſſiſchen Admiral Grafen Heyden und 
einen koſtbaren Ehrendegen uͤberbringen, welchen 
Se. Maj. der Kafſer von Rußland dem Admiral Co⸗ 
drington als Andenken an die Schlacht von Navarin 
zum Geſchenk macht. MNuͤrnb. Z.) 


Türkey und Griechenland. 

Hermanſtadt, vom 4. Juny. — Die Beſchie⸗ 
hung von Ibrail hat am 24. May begonnen, und wird 
ohne Unterbrechung fortgeſetzt. Die Belagerten haben 
zwar einen Waffenſtilſtand von drei Tagen begehrt, 
der ihnen aber von Seite der Ruſſen nicht zugeſtanden 
wurde. Uebrigens iſt dieſe Feſtung in vollkommen 
gutem Stande, und mit e e reichlich ver⸗ 
ſehen. — Giurgewo iſt berennt; die Tuͤrken halten 
ſich darin eingeſchloſſen. — Die Anſtalten zum Bruͤk⸗ 


kenbau über die Donau bei Oltenitza werden mit gro⸗ 


Bem Eifer betrieben; man glaubt jedoch, daß ſelbe erſt 
in mehreren Tagen beendiget ſeyn duͤrften. — In 


Buchareſt find jetzt wenig Truppen. Am aßſten v. M. 


hat man in Eile 5000 Mann nach der kleinen Walla⸗ 
chei aufbrechen laſſen, weil man gehoͤrt batte, daß 
die Türken bei Calefat (gegenuͤber von Widdin) ein 
Corps zuſammengezogen, und dort ein Lager errichtet 
haben ſollen. 5 
Die vor einiger Zeit hier verbreiteten Gerüchte vom 
Ausbruche der Peſt in Salonik, Hydra und Poros 
ſind durch neuere offizielle Anzeigen gluͤcklicher Weiſe 
nicht beſtaͤtigt worden. (Deſterr. Beob.) 
Buchareſt, vom 23. May. — Fuͤrſt Ghika hat 
Kraͤnklichkeitshalber die Erlaubniß erhalten zuruͤckzu⸗ 
kehren, und wird naͤchſtens von Kimpina hier erwar⸗ 
tet. — Die Ruſſen ſind beſchaͤftigt bei Oltanitza eine 
große Bruͤcke zu ſchlagen, die aber erſt gegen Anfang 
des Junius zu Stand gebracht ſeyn duͤrfte. Braila 
leiſtet noch immer Widerſtand. f 
Nach einem Schreiben aus Raguſa, im Conſtl⸗ 
tutionel, ſind die Chriſten vom orthodox⸗griechiſchen 
Ritus in Bosnien, der Herzogewing u. ſ. w. in 
dollem Aufſtand gegen die duͤrken begriffen. (Nuͤrnb. Z.) 
Konſtantinopel, vom 19. May. — Die ruf; 
ſiſche Kriegserklaͤrung und das ruſſiſche Manifeſt, 
wodurch die Pforte die Ueberzeugung erhalten ſollte, 
daß zur Abwendung des ſchweren Ungewitters, wel⸗ 
ches ſich uͤber ihrem Haupte zuſammenzieht, kein an⸗ 


— 


Aufgebot an die Nation zur allgemeinen Bewaffnung, 
die Sperre des ſchwarzen Meeres, die Abfendung 
Huſſein Paſcha's mit 40,000 Mann nach Adrianopel, 
und die Ausruͤſtung mehrerer Kriegs ſchiffe zur Folge 
gehabt, von Seite der europaͤiſchen Bevollmaͤchtigten 
aber neue Vorſtellungen an den Reis⸗Effendi veran⸗ 
laßt, damit die Pforte Rußland Genugthuung 

oder ſich doch wenigſtens unter den Schutz des c 
tats vom 6. Juli ſtelle. Der Reis⸗Effendi blieb in⸗ 
deſſen taub gegen alle freundſchaftlichen Rathſchlaͤge, 
und erklaͤrte, mit der e daß er uͤbrigens 
die gute Abſicht der Bevollmaͤchtigten nicht verkenne, 
die Unmoͤglichkeit ihren Wünfchen Genuͤge zu leiſten. 
Am 16. hatte der niederlaͤndiſche Geſandte bei dem 
Reis⸗Effendi eine Audienz, in welcher er demſelben 
erneuert auf das Dringendſte empfahl, wenigſtens 
die Stipulationen des Tractats vom 6. Juli anzuer⸗ 
kennen, da dieſes in dem gegenwaͤrtigen kritiſchen 
Augenblicke das einzige Mittel ſey, der Pforte we⸗ 
ſentliche Huͤlfe zu verſchaffen; er verſicherte dem Reis⸗ 
Effendi, daß der Wunſch der Pforte, die Borfchafter 
wieder nach Konſtantinopel zuruͤckkehren zu ſehen, 
alsdann unverzuͤglich in Erfuͤllung gehen wuͤrde. Der 
Reis⸗Effendi antwortete, ob er gleich in der Konfer 
renz vom 7ten d. dieſen Wunſch zu erkennen gegeben 
habe, und der Pforte daran liege, mit den Mächten 
im guten Einverſtaͤndniſſe zu ſtehen, fo verbiete es 


doch die heilige Religion der Ottomannen, ſich in die 
Stipulationen vom 6. Julius zu fuͤgen. Die Pf, 
wuͤrde nichts verabſaͤumen, um die von ihr fruͤher 


uͤbernommenen Verpflichtungen, und namentlich den 
Traktat von Akjermann treu zu erfuͤllen; ſie habe des⸗ 
halb Deputirte nach Servien geſchickt, und Alles 
veranſtaltet, um den Vorwurf der Wortbruͤchigkeit 
von ſich zu waͤlzen; ſie laſſe ſich aber nicht mit dem 
Degen in der Fauſt Geſetze vorſchreiben, und werde 
der Gewalt mit Gewalt zu begegnen wiſſen. Er (der 
Reis⸗Effendi) habe deshalb Befehl vom Großherrn, 
feierlich zu erflären, daß die Pforte geſonnen fey alle 
ihre Kräfte aufzubieten, um die Angriffe der Ruſſen 
zuruͤck zu treiben. Er aͤußerte dabei, es waͤren be⸗ 
reits 600 Tataren nach allen Gegenden abgeſchickt, 
um den Paſcha, s den Befehl des Großherrn zu uͤber⸗ 
bringen, ſich gegen die Ruſſen zu bewaffnen und ins 
Feld zu ziehn. Die HH. v. Ottenfels und Canitz, 


welche auch bei dem Reis⸗Effendi waren, erhielten 


deres Mittel uͤbrig bleibe, als Abgeordnete zur Unter⸗ 


handlung in das ruſſiſche Hauptquartier zu ſenden 
oder doch wenigſtens die Intervention der Wächte in 
der griechiſchen Angelegenheit anzuerkennen, ſind hier 
eingetroffen, und haben von Seite der Pforte ein 


dieſelbe Antwort; Erſterer, welcher die Sperre des 
ſchwarzen Meeres aufgehoben zu ſehen wuͤnſchte, 
konnte Fein guͤnſtiges Reſultat erreichen. Die Haupt⸗ 
ſtadt iſt ruhlg, aber die Großen find beſtuͤrzt, und es 
herrſcht eine duͤſtere Stimmung. Der Himmel ſchuͤtze 
die Chriſten in dieſem Augenblicke! Mehr als 600 Ta⸗ 
taren find wirklich in die Provinzen abgeſchickt; Hufs, 
fein Paſcha iſt mit 40,000 Mann endlich aufgebrochen, 
und bat ſich bei Bujuk⸗Czekine auf dem Wege nach 
Adrianopel gelagert; inzwiſchen ſind die Truppen ſo 
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demoraliſirt, daß die ru Armee kaum einen à 2 Rthlr. 5 Sgr. „pf. 016 Scheffel Roggen 
ernflichen erde zu —— hat. (Allg. 3.) 3 1 Kthl. 21 Sgr. 7 Pf.; 642 Scheel Gerſte a 1 Rthl. 
Als die Frage im Divan zu Konſtantinopel zur 13 Sgr. Pf.; 429 Ochfl. Hafer ar Rehlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Sprache kam, ob die Pforte ein Gegenmanifeſt ers mithin iſt der Scheffel Weizen um . e um 
laſſen ſolle, lehnte der Reis⸗Effendi dieſen Antrag 2 Sgr. ei Gerſte um i Sgr. 2 Pf., Hafer um 
mit den Worten ab: „Der Säbel if die beſte 1 Sgr. 3 Pf. wohlfeiler geworden. 
Antwort.“ Die Blutfahne iſt bisher noch nicht 2 n vorigen Monat haben 25 J nen das hiefige 
eee dürfte dieſes wohl geſchehen, wil Buͤrgerrecht erhalten. i ane te 
der türkifchen Regierrng kein wirkſameres Vertheid i121 1 
ngsmittel bleibt, als die Enthuſſasmirung ihres? 2. De 
es durch die Idee eines Religionskrieges. Alles Verbindungs⸗ Anzeigen. ; 
was man hier über die bereits aufgeſtellten Streit- Die heut bollzogene eheliche Verbindung unfrer aͤl⸗ 
kraͤfte der Türken weiß, giebt einen ſehr geringen Be⸗ teſten Tochter Emilie mit dem Hrn. Ober Steuer⸗ 
griff von ihren Vorkehrungen zu einem fo ſchweren Controlleur Schoͤnknecht zu Grünberg, beehren wir 
Kriege. Nicht einmal das Hauptlager bei Schumla uns hiermit entfernten Verwandten und Freunden ans 
ſoll mit Truppen, Geſchuͤtz und Lebensmitteln bins zuzeigen. Sprottau den 10. Junh 1888. 
länglich verſehen ſeyn, und Leute vom Fache behaup⸗ N Apotheker Goͤppert nebſt Frau. 
ten, daß die Ruſſen, wenn fie den Donau⸗Uebergang — — — ͤ 
ſchnell bewerkſtelligen und eben fo raſch weiter vor⸗ Die am 11. Juny vollzogene eheliche Verbindung 
— 94 bei jener Hauptvertheidigungslinie der unſerer Tochter Hedwig mit dem Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
} nnen keine hartnaͤckige Schranke des Widerſtan⸗ richts⸗Aſſeſſor Herrn Forni, beehren wir uns un⸗ 
des finden duͤrften. * 7 ſern Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 
FFC und die Neuvermaͤhlten Ihrem geneigten Wohlwollen 
Breslau, den 18. Juni. — Am roten des Nachts zu empfehlen. Breslau. i 
ſiel in der hieſigen Chriſtophort⸗Kirche ein, 2 Etr. e Dr. Krocker. den 
20 drr nge meſſingener Armleuchter, pwelcher Hedwig Krocker, geb. Galli 
drt Ves ah De 


„ 


er ngefähe 3. Wochen an einem neuen Seile Als Vermaͤhlte empfehlen ſich: ve 
aufgezogen worden war, herab, zerſchmetterte Bänke Der Ober⸗Landes⸗Geri age Forni. ö 
und zerbrach ſelbſt in mehrere Stücke. Er war mit Hedwig Forni, geb. Krocker. 
der Jahreszahl 1686 verſehen. Das neue, von TTT 
ſchlechtem Material ge te Seil war zerriſſen. Todes ⸗ Anzeige . 


Makerkat gefertt 5 5 5 N a 3 
= us wird die alte, hoͤchſt übelſtändige Gruft⸗ Heute Abend um ır Uhr hat dem Herrn über Leben 
Umzäunung, durch welche ein ſehr ſchoͤner Theil der und Tod gefallen, meine liebe Frau aus diefem Br * 
Nordſeite der Maria Magdalena Kirche bisher gaͤnz⸗ anderes Leben zu rufen; ihre Leiden waren groß, ihr 

lich verdeckt war, abgetragen werden, und es bleibt Ende ſchoͤn und ruhig. Dieſes zeige ich allen aus⸗ 

dann; um dieſes großartige und merkwuͤrdige Kirchen⸗ 


. N . waͤrtigen Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
gebaͤude von allen, ſeine Wuͤrde beeintraͤchtigenden Leutmannsdorff, den 16. Juny 1828. RER 


* 


kleinen Anbauten befreit zu ſehen, nur noch die Ab⸗ Auguſt Kobelt, Polizei- Diſtrikts⸗ Con 
brechung einiger Behaͤltniſſe uͤbrig, durch welche ins⸗ miſſarius. * 25 1 * 
beſondere noch die Thurmſeite entſtellt iſt. 2: Auguſt Kobelt, Gutspaͤchter N als 
ae voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge: Moritz Kobelt, 9 Soͤhne. 

ſtorben: 23 männliche und 9 weibliche, überhaupt Henriette Kobelt, ER 

32 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ Wilhelmine Kobelt, als 
rung 2, an Lungen und Bruſtleiden 12, an Schlag Dorothea Kobelt, verehelichte Töchter. 

fluß a, an Alterſchwaͤche e, an Kraͤmpfen 9. Weft. ee 
Di Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ N Pitſchke, als Schwiegerſohn, Gutsbeſitzer. 

ſtorbenen: von 1 bis 8 Jahren 10, von 5 - gel Piefchfe, a Er 
10 Jahren 4, von 10 — 20 Jahren 2, von 20 — . 8 Pitſchke, 7 als Enkel. 
30 Jahren 2, von 30 — 40 J. 2, von 40 — 50 J. ons Pitſchkte, er 


5 a 60 J. 4, 60 — 70 J. 2, von 70 bis N 2 
80 J. 3, 80 — 90 J. 1. N n ae * 
In demſelben Zeltraum iſt an Getreide auf hieſtigen Theater» Anzel ge. 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ Mittwoch den 18ten: zum zweitenmal, Der wun⸗ 
Preiſen verkauft worden: 3084 Scheffel Weitzen derthaͤtige Magus. n RI 
r een u 


EHE 2 Te nen — „ Beilage 


Beilage zu No. 141. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


18 F f 
23% 


3 — — — — . 7 — 
In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Fuͤhrer fuͤr Reiſende durch das Großher⸗ 
zogthum Baden⸗ Herausgeg. von H. A. 
Schreiber. 12. br. 1 Rthlr. 23 Sgr. 

Gemälde Griechenlands und der europaͤi⸗ 
ſchen Turkey. Aus dem Franzoͤſiſchen des Grie⸗ 
chen G. A. M. 2 Bde. 12. br. 1 Athlr. 15 Sgr. 


Guͤldenklee, K. F. H., der Rechtsbeiſtand in 


Ehe⸗ Sachen. 8. br. 15 Sgr. 
Himmer, Dr. E. V., uͤber die Verſchlei⸗ 
mung als Urſache vieler Krankheiten, 
durch Krankheitsgeſchichten erlaͤutert. Nebſt einer 
Al theil. von Dr. F. L. Kreiſig. 8. 1 Rthlr. 


2 TTT 
An gekommene Fremde. 


In den drei Bergen: Se. Durchl. Fuͤrſt zu Hatzfeldt, 
L. Siesert, Aba beide von Trachenberg; Hr. Mühlpfort, 
aſtor, don Jordausmühl. — In der goldnen Gans: Hr. 
Krüger, Regierungstath, Hr. v. Hobe, Kapitain, beide von 
Berlin! Hr, v. Döring, Lientenank, von Dauzig; Hr. v. Ber⸗ 
vatowiez, Frau v. Berüatowiez, beide aus Podolien; Herr v. 
Huth, aus Ratibor. — Im blauen Hirſch: Hr. Heu⸗ 
ter, Paſtor, von Reichau; Hr. Schaffer, Gutsbeſ., von Dank⸗ 
wis. — In z gold non Löwen: Hr. v. Heyl, Partiku⸗ 
lier, von Schweidnitz; Hr. Couvreur, Poſt⸗Seeretair, von 
Stralſund. — Im weißen Storch: Hr. Baitner, Kauf 
maul, von Liegnitz. — Il der großen Stube: Herr 
Jarezek, Kutatus, von Pitſchen. — In der golden 
Fron: Hr. Irmler, Pastor, von Gros Kniegnitz. Im 
Kronprinz: 455 v. Lekow, yon Muͤhlrädlitz; Hr. Bloch, 
Doeramtn. Im Privat, Logis: Hr. Baron v. Nils 
er, Lieutenant, von Wrietzen a. O.; Hr. Baron v. Hiller, 
Fichten nt, von Potsdam, beide Karlsplaß No. 3; Hr. Rilke, 

jeutenant, von Mertſchuͤtz, neue Junkernſtraße No. 6; Herr 
9200 ve von Neuen, Dohmſtraße Nro. 4; Herr 


15 0 Vom 18. Juni 1828. 


verurtheilt worden. ae 5 
Der Tagelöhner Ferdinand Schmidt aus Brieg, 
iſt wegen gewaltſamen Einbruchs aus dem Soldaten⸗ 
ſtande geſtoßen, zum Erwerb des Buͤrgerrechts und 
Beſitz eines Grundſtuͤcks in den Königlichen Staaten 
fur unfähig erklaͤrt und zu Sjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt worden. ae en 
Der Knecht Johann Gottlieb Jorx aus Schoͤn⸗ 
brunn, Strehlenſchen Kreiſes, iſt wegen wiederhol⸗ 
ten Diebſtahls aus dem Soldatenſtand geſtoßen, zum 
Erwerb des Bürgerrechts und Beſitz eines Grund⸗ 
ſtuͤcks in den Königlichen Staaten für unfähig erklaͤrt 
und zu 60 Peitſchenhieben, zjaͤhriger Zuchthansſtrafe 
und Detention in einer Beſſerungsanſtalt dis zum 
Nachweiſe der Beſſerung und eines ehrlichen Erwer⸗ 
bes, verurtheilt worden, 
Brieg den gfen Juny 1828. 5 
Koͤnigliches Landes⸗Inquiſitorlat. 


ung 


weiſe der Beſſerung und eines ehrlichen Erwerbes, 


I 


Bekannt ma ch eee 
Auf den Antrag des Commun⸗Mandatars der Glaͤu⸗ 
biger der Geheimen⸗Regierungs⸗Rath v. Loͤben ſchen 
erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe, iſt die Subhaſtation 
des zu dieſer Maſſe gehoͤrigen, im Fuͤrſtenthum Bres⸗ 
lau und deſſen Namslauſchen Kreiſe gelegenen, Gutes 
Nieder⸗Eisdorf „die Puſcherey genannt, nebſt Zube⸗ 
hör, welche, im Jahre 1827 nach der dem, bei dem 
hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht aushaͤngenden 
Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzu⸗ 
ſehenden Taxe, auf 45,097 Rthlr. 9 Sgr. 14 Pf. abs 
geſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden. Es werden 
alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefor⸗ 


i ufizrath, von Neiſſe, Sandſtraße Nro. 155 Herr 1 i 8 
e ee, 17 Het; Henn Wofmeifer Stipr dert; in den angeſetzten Bietungsterminen: am ızten 


dorf, von Tarnowis, beide am Paraderlag Pro. 115 Frau 
Keuſlſtorial⸗Räthin Schmidt, Hr. Kaufmann Schmidt, beide 
den Stettin und Ring No. 47. 130 6251 


: Bekanntmachung 

Der Landwehrmann und Einlieger Franz Janneck 
aus Damratſchhammer, Oppelnſchen Kreiſes, iſt 
wegen eines nächtlichen großen Diebſtahls und wegen 
begangenen Raubes aus dem Militair⸗Verhaͤltniß 
entlaſſen, der National⸗ Kokarde und der Kriegs⸗ 
Denkmuͤnze verluſtig erklaͤrt und zu 60 Peitſchenhieben 
und 1öjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt werden. 

Der berabſchiedete Huſar, nachmalige Dienfitnecht 
Be Schaffert aus Baumgarten, Frankenſtei⸗ 
ner Kreiſes, iſt wegen dritten b 
aus dem Militair⸗Verhaͤltniß entlaſſen, des Rechts, 
die National⸗Kokarde zu tragen, verluſtig erklart, 
zu 60 Peitſchenhieben, zjaͤhriger, Zuchthausſtrafe und 
Einſperrung in dem Corrections⸗Hauſe bis zum Nach⸗ 


N 


dritten gemeinen Diebftapls 


Juli 1828, am 18. October 1828, beſonders aber in 
dem letzten Termine, am 24ſten Januar 1829, 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Königl, Ober⸗Lan⸗ 
des = Gerichts- Aſſeſſor Herrn Gebel, im hieſigen 
Oberlandes Gerichts- Haufe in Perſon, oder durch 

einen gehörig informirten und mit aaa Spe⸗ 
zial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar aus der Zahl der 
diefigen Oberlandes⸗Gerichts⸗Juſtiz Commiffarien, 
1 für den Fall etwanſger Unbekanntſchaft, 
der Juſtiz⸗Commiſſarus Die rich s, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſtonsrath Maſſell, Juſtiz⸗Commiſſarius Paur 
und Juſtizrath Kletſchke, vorgeſchlagen werden,) 


zu erfcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver⸗ 


nehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu 
geioärtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudifation 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Umſtaͤnde eintreten, erfolge. 
Breslau den 29. Maͤrz. 181828. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſten. 


BO nn se 


= ns — 


Oeffentliche Vorl 


z : a dun ren 
Am 14. Auguſt 1825 Fruͤh zwi 0 ſechs ad ſteben 
Uhr, if der Bauer Kretſchmer aus Nadmeritz“ 


auf einem Nebenwege, mit ſeinem Geſpann: 2 Cent⸗ 
ner 38 Pfd. Zucker, 4 Pfd. Kaffee und 2 Pfd. Noſi⸗ 
nen fuͤhrend, angehalten, und da er keine Verſteue⸗ 
rungs⸗Quittung vorzeigen konnte, dieſe Waaren in 
Beſchlag genommen und aus deren Verkauf so Rthlr. 
3 Sgr. geloͤſet worden. Da die Eigenthuͤmer unbekannt 
ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgela⸗ 
den und angewieſen, ſich a. dato, Innerhalb: 4 Wochen 
und ſpaͤteſtens am ı2ten Juli c. hei dem Koͤnigl. 


Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach O/E. zu melden, 


ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an dle in Beſchlag genom⸗ 
menen Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetz⸗ 
widrigen Einbringung derſelben zu verantworten, im 
Falle des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiskation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Ge⸗ 
ſetze wird verfahren werden. 
Breslau den 11. Juni 1828. 
Der Geheime Dber > Finanz - Rath und Provinzial 
Er Steuer Director. 

Für denſelben: der Regierungs⸗Rath Lange. 


de Holz + Verkauf. 
Freitag den zoften d. M. Nachmittags um 2 Uhr, 
ſoll mehreres altes Holz von der ſogenannten Roſen⸗ 


thaler Brucke Über die alte Oder öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich zu leiſtende baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 


geladen werden. Breslau den ızten Juny 1828. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Aufruf und Auctions⸗ Bekanntmachung. 

Im Anfange dieſes Monats hat ſich zu einem vor 
dem Ohlauer⸗Thore wohnenden hieſigen Einwohner 
ein brauner Huͤhnerhund männlichen Geſchlechts gez 
funden, deſſen Eigenthuͤmer polizeilich bis jetzt nicht 
zu ermitteln geweſen. An den Verlierer deſſelben er⸗ 


8 geht daher hiermit die Aufforderung: fich Binnen acht 


agen und fpäteften® in Termino den 26ſten d. M. 


V. M. 11 Uhr in dem Hauſe an der Ecke der Schmie⸗ 


debruͤcke und der Albrechtsſtraße zu melden, fein Cigen⸗ 


thum nachzuweiſen und die Uebergabe deſſelben gegen 


Erſtattung der Koſten, ausbleibenden Falls aber je 
gewärtigen, daß mit dem Verkaufe des Funds gele⸗ 
e zur obigen Zeit und am angegebenen Orte 
attfindende Auction vorgeſchritten und über die Loo⸗ 
fung gefeglich verfüge werden wird. a ur 
reslau den 16ten Juny 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Seeretair Seger. 


Mehrere verkäufliche Apotheken 


in Schleſten und benachbarten Provinzen werden nach⸗ 
gewieſen durch en Ager Meier in Breslau, 


e 
s 


ͤrſulinerſtraße No. r. 


. . Af for der un g. 
a 7 115 S. 737. Tit. ge I. Allg. 
Rech erden Diejenigen, welche Forderungen 
an den Nachlaß des biefelöft i ; 
ſtorbenen Negozianten Abraham Loͤbel Steiamann, 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben binnen 3 Monaten anzumelden. 
Breslau den 13. Juni 1828. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Graff, 
als General-Bevollmaͤchtigter der A. L. Steinmann⸗ 
fchen Erben, Schuhbruͤcke Nro. 35, 


Oſtſee⸗Lompagnie in Copenhagen. 

Die am zoſten d. Mis. fälligen, mit No. 3. bezeich⸗ 
neten, halbjaͤhrigen Zins⸗Conpons, werden vom 1öten 
dieſes an, ſowohl hleſelbſt bei unterzeichneter Oirec⸗ 
tion, als auch bis 31. Juli d. J. bei nachbenannten 
auswaͤrtigen Handlungs⸗Haͤuſern zu beigeſetzten Cour⸗ 
ſen bezahlt, naͤmlich: a 
in Altona bei dem Hrn. C. H. Donner 

zu 1 Mark 8 Sh. Bro. 
in Amſterdam bei d. Hrn. F. M. Chevalier 


et Comp. zu 1 Fl. 30 Cents Holl. Ct. | Preuß. 
in Berlin bei d. Hrn. W. C. Benecke Reichs⸗ 

zu 22 1/2, Silbergroſchen Thaler 
in Breslau bei d. Hrn. C. F. Weigel et a N 

Soͤhne zu 22 ½ Silbergroſchen Silber. 


in keipzig bei d. Hrn. Gräfe et Butter 
zu 17 ½ Ggr. Saͤchſiſch Ct. 


Alle nach dem 31. Juli d. J. verſpaͤteten Zinsfor⸗ 
derungen werden jedoch nur ausſchließlich in Copenha⸗ 
gen bezahlt. Copenhagen den 7. Juni 1828. 

Direction der Oſtſee⸗ Compagnie. 


in der Naͤhe und Ferne. 8 
Erbarmet euch unferer unglücklichen Bruͤder, die 
durch mich zu euch um Huͤlfe rufen! Groß iſt ihr 
Elend; denn zwiſchen geſtern und heute wurden zu 
mitternaͤchtlicher Stunde außer Scheuern und Stal⸗ 
lungen ro größere und 4 kleinere Feuerſtellen, deren 
Beſitzer ihr Alles verloren, ein Raub der Flammen. 
Troſtlos ringen die Ungläcklichen ihre Hände auf den 
Truͤmmern ihrer Habe und flehen um Huͤlfe und Er⸗ 
barmen. Auch das geringſte Schaͤrflein theilnehmen⸗ 
der Liebe, trocknet eine oder die andere Jammerthraͤne 
und giebt neue Heilkraft den Wunden der Geſchlage⸗ 


Dringende Bitte an edle Menſchenfreunde 


nen, deren Unglück um fo größer iſt, da lhre Veſitzun⸗ 


gen nicht in der Feuer⸗Sozietaͤt verſichert find. Neh⸗ 


met, ach nehmet im Voraus unſern heißen Dank, neh⸗ i 
met den Segen der ewigen Liebe Dafür! Unterzeichne⸗ 
ter, fo wie die Koͤnigl. Schleſiſch 


ö e und neue Bres⸗ 
lauer Zeitungs- Expedition find erbötig, jede Unter⸗ 
ſtuͤtzung für die Ungluͤcklichen anzunehmen, die alsbald 
e Kl 2 830 
Stitſche im er Kreiſe, den 14. Juni 1828. 
0 ol Steckel⸗ erer. 5 


* 
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Dran en re 

RI EL e d 


am 13. April d. J. vers‘ 


| 
| 


Ritterguts⸗ Verkauf?: 
„Ein im Königreich Sachſen zwiſchen Dresden und 
Bautzen gelegenes Rittergut mit wenig Abgaben, circa 


400 Schfl. ſehr gutem Ackerland, 160 Schfl. zwei⸗ 


und dreiſchuͤrigen Graſegarten und Wieſengrund, ſehr 


ſchoͤnen und großen Luſt⸗, Küchen und Sbſtgaͤrten, 
1200 Schfl., alles in neu Preuß. Maaß gerechnet, 
vorzuͤglich gut beſtandene Waldung mit bedeutenden 
ſchlagbaren Hoͤlzern, maſſiben Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, gangbaren Brauerei und Brannt⸗ 


weinbrennerei, . ohnentgeltlichen Handdien⸗ 


ſten, trockenen Zinſen, completten Inventarium de. 

iſt für 40% m. Rthlr. mit Anzahlung der halben Kauf⸗ 

ſumme fogleich zu verkaufen. Hierauf Reflectirende 

belieben mit dem Nitterguts- Pächter Fleiſcher zu 
Medewitz bei Biſchofswerda i. S. mündlich oder Porz 

tofrei ſchriftlich in naͤhere Verhandlung zu treten, und 
koͤnnen gegen Einſendung von 18 Ggr. Abſchrift den 

Anſchlag erhalten. Medewitz bei Biſchofswerda in 

Sachſen, den 14. Juni 1828. Fleiſcher. ö 


Verkauf Schweizer: Kühe 
Neun Stuͤck SchweizersKühe aͤchter Rage, ſechs 
dergleichen Kalben, nebſt einem ſehr ſchoͤnen zweijaͤhri⸗ 
gen Schweizer Stammochſen, ſind mir zum Verkauf 
übertragen, und ſollen einzeln den zoten Juny 
c. a. Vormittag Io Uhr in dem Vorwerk Rathe bei 
Oels, Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich. 
baare Zahlung veraͤußert werden. Kaufluſtige lade 
ich hierzu ergebenſt ein, und bemerke, daß es jedem 
freiſteht, dieſes Schweizer⸗Vieh vom 25ften Juny 
b. a. an, in Augenſchein zu nehmen, und ſich von der 
Güte deffelben zu uͤberzeugen. x. 
Carlsburg den 17ten Juny 1828, Seeliger. 
A aan ; 
anz friſche, werden gekauft von 
ger, Carl Heinrich Hahn, 
Schweldnitzer⸗Straße Nro. 7. im Marſtall. 


— — 


a giterarlſche Anzeige. 
In der L. B. Feiſtelſchen Buchdruckerei in Oppeln 


iſt ſo eben fertig geworden und daſelbſt bei dem Ver⸗ 


faſſer um 12 Sgr. zu haben: € 
Kleine franzöfifche Sprachlehre mit Aufgaben zur 
Einuͤbung der Regeln und einem Leſebuche für 
Anfaͤnger von Dr. Franz Oehr, ordentl. Leh⸗ 
rer am Gynaſium in Oppeln. 192 S. 8. 
— — — — —— — — 


Kunst Anzeige, 
Im Laden am Ringe No. 22. dem Schweid- 
nitzer Keller gegenüber, sind die neuesten Karten 
von der Europäischen Türkei in ı, 2 und 6 Blat- 
tern nebst mehreren neueren Kupferstichen ange- 
kommen. Auch Weidenstrasse zur Stadt Paris 
eind heute 11 Stück Oel - Gemälde zugekommen, 
und werden sämmtliche Gemälde nur noch auf 
3 bis 10 Tage aufgestellt bleiben, Ant. Fietta. 


„ 


hierdurch ganz ergebenſt bekannt: 


— 32 8 
Deere . 
eee 
A 

n Frankfurt:a. 852 Oder 

— Bischoff-Strasse im Hause des — 


Herrn EC οα,Ts . '- 


englisch en Coalings und-$ 


wa 


Ferner findet man bei ihm in vorzüg- 
lichster Auswahl englische Meri- 
nos, gemusterte Bombazetts, Moi- 
reens, Velvatens, Velvets, Kö- 
per-Nankeens und französische 
Druck-Waaren, bestehend in weiss- 
bodenen und purpur-rothen Cal 
licoes, Tüchern und -Shawls zu 


den billigsten Preisen. 


F 


: Kb, Um ren 
Das Univerſal⸗Wanzen⸗Vertilgungs⸗Mittel, wo⸗ 
durch dieſelben ſammt der Brut vollig vertilgt wer⸗ 
den, iſt durch die, dem Herrn Kaufmann Albert. 
Waldow in Kiegnitz übergebene Haupt⸗Nlederlage 
fuͤr Schleſien, z beziehen. Zu mehrerer Bequem 
lichkeit iſt auch bereits von demſelben der Verkauf für 
Breslau und Umgegend in der Handlung des Herrn 

„Grundmann in Breslau (Ohlauerſtraße) uͤbet⸗ 
tragen worden, und daſelbſt, als auch bei den Herren. 
G. ey in Hirſchberg — W. Hergeſell in Lowen⸗ 
berg — E. Lachmann in Jauer — W. Maͤntler in 
Parchwitz und C. Tſchlerſchty in Haynau, die Flaſche 
nebſt Gebrauchs-Anwelſung für 72 Sgr. zu erhalten. 

Die Berliner Dinten⸗Fabrik von A. „Engel. 


Fur die gegen Tiſchlermeiſter und 
Ya nſtrument macher. 
Eine Parthie Mahagoni⸗Fourniere auf der Maſchine 

geſchnitten, iſt mie von einem Berliner Hauſe in Con 
miſſion uͤbergeben worden. Selbige beſtehen in Py⸗ 
ramiden, ſchoͤn geſtreiften, geflammten und glatten 
Hondouras Holze und zeichnen ſich durch befondere 
Breite und Schönheit des Schnitts aus, fü wie auch 
die Preiſe derſelben ſehr billig geſtellt ſind. er 
re F. Pupke, am Ringe No. 33. 
TConcert⸗ Anzeige. en 
Einem bochjuverekrenden Publico mache ich 
u daß von jetzt 
an die Mittwoch Concerte ihren Anfang mehr. 
men, wozu ich ergebenſt einlade. 
Gabel, Coffetier. 


PRINT EHERETETE SET TEETTRERRERTENEENE 
. See e Handlung 
eigener Fabrik 


*r 


Er 2 „son 2% 
Wilh. Schmolz et Comp. aus 
Solingen bei Coͤln am Rhein, 
hat ihren Stand in der Bude auf der Naſchmarkt⸗ 
Seite, der Apotheke des Herrn Krebs gegenuber. 
JJV 

T N 
Das bekannte Stonsdorfer⸗, fo wie auch dergleichen 
Laager⸗Bier, offerirt g 
F. A. Stenzel, Albrechts⸗Straße No. 40. 
7 Anzeige. 

Sehr ſchoͤnen ſtarken, fetten, ger. Rhein⸗Lachs, 
empfing ich mit letzter Poſt 

her Chriſtian Gottlieb Müller. 
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& Verloren. ö 
Zwiſchen dem riten und raten dieſes Monats habe 
ich bei meiner Durchreiſe durch Bernſtadt eine goldne 
Erbſen⸗Kette an Gewicht von 11 3/16 Dukaten ver⸗ 
toren, Den ehrlichen Finder erſuche ich, dieſelbe ge⸗ 
gen eine angemeſſene Belohnung bei dem Unterzeichne⸗ 
ten abzugeben. Namslau den 17. Juny 1828. 
Der Koͤnigl. Lotterie⸗Untereinnehmer 
2 M. E. Steinitz. 


CCC 
pie Soofin zur ıften Klaſſe s8ſter Klaffens 
Lotterie, deren Ziehung den ı6ten July feſtge⸗ 
fest, fo wie mit Looſen zur toten Lotterie in 
einer Ziehung, welche den ten July ihren 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich 
Friedrich Ludwig Zipffel, 

im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 
DL Lotterie⸗ Gewinne. 8 
Bel Zlehung der Iten Courant⸗ Lotterie 
traf in mein Comptoir: i 
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3 Der 2te Haupt⸗Gewinn 
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von 6000 Rthlr. > 
# auf No. 16671. 
z und 1 Gewinn zu 1500 Rthlr. & 
auf No. 26162. 4 
g Saas eee e eee 


Mit kooſen zur Iſten Klaſſe 58ſter Lotte⸗ 


rie und 10ten Courant > Lotterie empfiehlt 
ſich ergebenſt Joſ. Holſchau jun, 
N Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Korn ſchen Buchdandlung und it auch auf allen Koͤnigt Poſtämtern zn haren 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. z 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Soun⸗ und Feittage) taglich, im Verlage der W 


totterte Nachricht. 
. ee hd n nn 
zur roten Co k- Lofterte empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswärtigen ergebenſt 5 N 1 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 
FF e RAR — 2 2 
Looſe zur iſten Klaffe 5sſter Lotter fe 8 
$ und Looſe inn; men d 
a) 
VVV 
welche Erſtere den 16ten Juli, und Letztere den 
sten Juli gezogen wird, find zu haben 
f ; H. Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 
Eine vaterloſt alle ER 
ine vaterloſe Waife, welche vortheilhafte Zeuge 
niſſe ihres moraliſch⸗chriſtlichen Wandels — 
vermag, ſucht in Folge großer Duͤrftigkeit ein Unter⸗ 
kommen als Jungfer oder Stubenmaͤdchen und er⸗ 
theilt nähere Auskunft Herr Agent Monert, Sands 
F 
Gefundener Huͤhnerbund. 
Ein weißer Huͤhnerhund ohne Halsband, braun 


behangen und getiegert, hat ſich am ten d. M. auf 


der Hundsfelder Cpauſſee zu mir gefunden. Der 
rechtuſäßige Eigenthuͤmer kann ihn gegen Erſtattung 
der Koften in Empfang nehmen, bei dem Studenten 


der Rechte F. Kauffmann, Mathiasſtraße No. 62. 


Geſuchte Reiſegeſellſchafter. 
Jemand der nach Poſen reiſt, wünfcht noch 
zwei Theilnehmer um gemeinſchaftlich einen Lohn⸗ 
kutſcher zu nehmen. 
eine Treppe hoch. 0 
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Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin 
den igten und aoſten dieſes, iſt zu erfragen im gold⸗ 

nen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 
Vermietung 
4 age 5 1 

raße No. 31. der Poſt gegenüber, beſtehend in fünf 
heitzbaren Zimmern nebſt mehrerem Beigelaß, 12271 
5 N ar Johann oder Michaeli 

ezogen werden. Auskunft iſt Parterre in der i 
ſtube links zu erhalten, e 5 
—————̃ œꝓ—ꝛ2v— .z̃—— —- —ę—ꝛ— — — — 

Eine Wohnung von 2 Stuben fiebſt Alcode iſt in 
der Neuſtadt, breite Straße, nahe an der Promenade 
No. 31. im erſten Stock an eine ſtille Familie oder ein⸗ 
zelne Herken zu Joh. c. zu vermlethen. Das Naͤhere 
daſelbſt Parterre linker Hand zu erfahren. 
Ein Handlungsgewöſbe vorn heraus, am Ninge 
No. 3. nebſt Comptoir und einer Wohnung im Hofe, 
iſt zu Michaelis zu vermiethen. Die Nähere Aus⸗ 
kunft bei der Eigenthuͤmerin. 1 
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blem Gottes 
A 2 Körsiig 
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Naͤheres am Ringe N. 40. 


u vermiethen in der Junkern⸗ 


